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Logistik ohne Ressourcenverschwendung
Was bedeuten grüne Logistik und Mobilität für Chemieparks? 

Nachhaltigkeit oder „Grünsein“ 

in der Logistik bedeutet, 

keine Verschwendung von 

Ressourcen zuzulassen – es bedeutet 

entsprechend auch, Optimierungs-

potenziale und Chancen in den Wert-

schöpfungsketten zu nutzen.

In einer 2017 durchgeführten Stu-
die des Bundesverbands Deutscher 
Unternehmensberater (BDU), Think 
Tank Chemie, wurde das Thema „In-
ternationaler Wettbewerbsdruck in 
der Chemiebranche“ untersucht. 
142 Teilnehmer aus Unternehmen, 
die chemische Erzeugnisse oder 
Grundstoffe herstellen, haben an 
der Befragung teilgenommen.

Es sollte identifiziert werden, 
welche Entwicklungen die Chemie
branche beeinflussen, welche Hand-
lungsansätze in den Unternehmen 
aktuell bestehen und wie die Ein-
schätzung der Marktentwicklungen 
ist.

In Bezug auf die Wertschöpfungs-
ketten der Unternehmen wurden die 
in der Umfrage abgefragten Hypo-
thesen bestätigt.

Ungenutzte Synergien in einer 
Wertschöpfungskette mittels unter-
nehmensübergreifendem, prozess
orientiertem Denken zu nutzen, 
wird ebenso als großes Chancenpo-
tenzial gesehen, wie die funktions-
übergreifende Synchronisation von 
Beschaffung und Produktionssteue-
rung bis hin zur Vertriebsplanung. 
Ebenso wird die Notwendigkeit 
erkannt, vertikale und horizontale 
Schnittstellen durch Andocken an 
Kunden- und Lieferantensysteme 
zu optimieren.

Daneben werden integrierte Pla-
nungsprozesse, digitale Auftrags
abwicklungsprozesse inklusive zu-
gehöriger Service-/ Logistik-Prozes-
se und unternehmensübergreifende 
Innovationsprozesse als Handlungs-
felder mit großem Verbesserungs
potenzial identifiziert.

Nachhaltigkeit an Chemiestandorten

Wertschöpfungsketten zu optimie-
ren und die oben genannten Poten-
ziale zu nutzen, ist nicht nur wirt-
schaftlich vorteilhaft, sondern insbe-
sondere auch ressourcenschonend 
und damit nachhaltig.

Aber auch unter anderen Ge-
sichtspunkten wird Nachhaltigkeit 
für die Chemiestandorte wichtiger: 
Nachwachsende Rohstoffe, Rohstoff
rückgewinnung, Grundchemikalien 
aus Biomasse anstatt aus Erdöl und 
Energiewende sind alles Themenge-
biete, die die Standorte direkt be-
treffen. Die Einhaltung von Nachhal-
tigkeitsauflagen wird immer mehr 
zu einem Thema des Unternehmens-
wertes.

Die Welt-Klimakonferenz ver-
deutlichte zudem erneut die Dring-
lichkeit der Bemühungen und 
entsprechende Rückstände in der 
Umsetzung „Reduzierung globale 
Erwärmung“.

Der grüne Chemiestandort ist 
seitens der Chemieproduzenten und 
Chemiedienstleister die Antwort auf 
die Unterstützung der Erreichung 
der deutschen und damit auch glo-
balen Klimaziele. 

Zielsetzungen eines grünen Che-
miestandortes sind neben der Errei-
chung der Klimaziele, die Erfüllung 
von weltweit strengeren Umweltauf
lagen, die Auseinandersetzung mit 
steigenden Energie- und Rohstoff-
preisen und die Berücksichtigung 
eines Wertewandels der Kunden, 
Mitarbeiter und der Gesellschaft (s. 
Grafik). Sich hier von anderen Pro-
duktionsländern abzugrenzen und 
sich als grüner Chemiestandort zu 
positionieren, kann für Deutschland 
eine Chance sein.

Lösungsansatz Infrastruktur  
und Vernetzung

Der grüne Chemiestandort bietet 
auf mehreren Ebenen nachhaltige 
Lösungsansätze: Veränderung der 
Infrastruktur, mobile Einheiten, 
Planung und Zusammenarbeit un-
terstützt durch eine intelligente Ver-
netzung zur proaktiven Vermeidung 
der Verschwendung, sowie nachhal-
tige Service-Konzepte.

Die grüne Infrastruktur beinhal-
tet bspw. Ansätze wie die Vollau-
tomatisierung des Standortes und 
der Ladungsträger. Selbstfahrende 
Systeme zwischen Logistik- und 
Produktionsknotenpunkten, auto-
matisierte Flurfördersysteme oder 
Kapseln für die unterirdische Be-
förderung von Paletten ermöglichen 
einen automatisierten Standort. 
Anstehende Investitionen in neue 

Erzeugungsanlagen können unter 
dem Gesichtspunkt Energieversor-
gung mit erneuerbaren Energien 
als nachhaltige Chance gesehen 
werden.

Auf der Ebene der mobilen Ein-
heiten ist bereits bis heute viel ent-
wickelt worden: Ob Lkw, Bahn oder 
Schiff – die Nutzung umweltfreund-
licher Antriebssysteme ist keine Zu-
kunftsmusik mehr. Elektrofahrzeuge, 
Brennstoffzellenfahrzeuge und wei-
terentwickelte Hybridantriebe kom-
men mehr und mehr auf den Markt.

Auf der Ebene der Planung und 
Zusammenarbeit durch intelligente 
Vernetzung geht es um die Nutzung 
kollektiver Daten zur Vermeidung 
von Verschwendung. 

Standortplanungsprozesse müs-
sen genauso etabliert werden, wie 
ein erfolgreiches Ladestellenma-
nagement. Die vorausschauende 
und verkehrsträgerübergreifende 
Planung, Steuerung und Vernetzung 
von Transportträgern führt zu weni-
ger Liege-, Stand- und Wartezeiten 
bei Betrieben und Logistikeinhei-
ten, was sich in einer optimierten 
Nutzung der Logistik- und Betriebs
infrastruktur äußert. Zudem wird 
eine Kollision der Verkehrsträger 

vermieden und ein optimaler Ver-
kehrsträger-Split ermöglicht.

Nachhaltige Service-Konzepte 
sind z. B. die Förderung der Kombi-
Verkehre Straße-Schiene-Wasser, 
innovative Verpackungskonzepte, 
die Implementierung von Logistik-
zentren mit intelligenten, ganzheit-
lichen Logistikkonzepten für eine 
starke Transportbündelung. 

Entsorgung und Ressourcen im Blick

Nachhaltige Entsorgungsdienstleis-
tungen sind ebenfalls als zentrales 
Thema anzusehen, wobei der Ent-
sorger angeraten ist, insbesondere 
Abfallvermeidung bei seinen Kun-
den herbeizuführen. 

Daneben können innovative 
Konzepte zur Erhöhung der Roh-
stoffrückgewinnung entwickelt 

werden, ebenso lässt sich zirkuläre 
Wertschöpfung zur Erhöhung der 
Ressourceneffektivität einsetzen. 

In Bezug auf Instandhaltungs-
dienstleistungen kann in Sachen 
Nachhaltigkeit durch eine voraus-
schauende Instandhaltungsstrate-
gie, durch die Verwendung von ener-
gieeffizienter, digitaler Technik und 
Verarbeitung von Instandhaltungs-
daten eine Menge erreicht werden. 

Zusammenfassend lässt sich fest-
halten, dass eine grüne Logistik an 
Chemiestandorten zukünftig immer 
mehr an Bedeutung gewinnen wird. 
Nicht alleine unter ökologischen und 
sozialen Aspekten betrachtet, son-
dern auch unter der Berücksichti-
gung ökonomischer Gründe wird 
eine grüne Logistik ein Erfolgsfaktor 
für den deutschen Chemiestandorte-
Markt werden.

Carsten Suntrop, geschäftsfüh-
render Gesellschafter, CMC², Köln; 
Europäische Fachhochschule 
Rhein/Erft
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Der grüne Chemiestandort 

Robert Blackburn,  
Vorsitzender des Vorstands, 
Bundesvereinigung  
Logistik (BVL)

Unternehmen brauchen  
Planungsstabilität

Die Zahlen sehen richtig gut 
aus. Der Wirtschaftsbereich 
Logistik hat im Jahr 2017 ei-
nen Rekordumsatz von rund 
264 Mrd. EUR erzielt. Er ist damit 
ein wichtiger Motor für wirt-
schaftliches Wachstum. Mehr 
als drei Mio. Menschen arbeiten 
hierzulande in vielfältigen logis-
tischen Berufen in der Industrie, 
im Handel und bei Logistik-
dienstleistern. Im sogenannten 
Logistics Performance Index der 
Weltbank, der auf einer großen, 
alle zwei Jahre stattfindenden 
internationalen Umfrage beruht, 
belegte Deutschland 2016 den 
ersten Platz. Wir sind also amtie-
render „Logistikweltmeister“. 

Aber das Land lebt vielerorts von 
den Leistungen der Vergangen-
heit. Im gemeinsamen Interesse 
aller Akteure in Deutschland ist es 
bspw., die Infrastruktur schnellst-
möglich zu verbessern. Nicht 
nur im Inland, sondern grenz
überschreitend zu allen unseren 
Nachbarn in Europa. Deutschland 
war einst Weltführer im Schienen-
verkehr. Heute fahren die Züge 
immer langsamer und Investiti-
onen werden allzu schleppend 
realisiert. Der Wirtschaftsbereich 
Logistik leidet darunter. Es kann 
nicht sein, dass eine Spedition 
100 km mehr fahren muss, weil 
eine Brücke marode ist. Ich wün-
sche mir, unsere Politiker würden 
in die 50er-Jahre zurückblicken. 
Man muss – wie damals – an ei-
nem Strang ziehen und die Inter-
essen des Landes, der Bürger und 
der Unternehmen verstehen. Die 
Politik muss die Rahmenbedin-
gungen für Wachstum setzen. 
Wir brauchen Planungsstabilität 
für unsere Unternehmen.

Außerdem bringt die Digitalisie-
rung eine neue Dynamik in die 
Logistik. „Digitales trifft Reales“, 
das Jahresmotto 2018 der BVL, 
reicht in seiner Bedeutung weit 
über dieses Jahr hinaus. Es geht 
vor allem um Variantenvielfalt 
und Geschwindigkeit – bis hin 
zur Belieferung am Tag der Be-
stellung. Die hohen Kundener-
wartungen können nur erfüllt 
werden, wenn Logistikdienst-
leister und das Supply Chain Ma-
nagement in den Unternehmen 
perfekt aufeinander abgestimmt 
sind. Dazu gehören nicht zuletzt 
Transparenz und Vertrauen. Beim 
Forum Chemielogistik der BVL, 
das am 20. und 21. Juni in Ant-
werpen stattfinden wird, werden 
wir auf die spezifischen Auswir-
kungen und die Lösungswege in 
der chemischen Industrie einge-
hen. Das Forum hat sich seit sei-
nem Start im Jahr 2013 zu einer 
erstklassigen Informations- und 
Kommunikationsplattform ent-
wickelt. Auch 2018 wird es einen 
wichtigen Beitrag zur Gestaltung 
von Zukunftsthemen leisten.

▪▪ www.bvl.de

TWS vermietet  seit  über  25 Jahren Standard- und Spezial-Tankcontainer für den Chemie- 
und Lebensmittelbereich. Außerdem bietet TWS Leckagewannen in verschiedenen Größen 
an. Kunden verlassen sich auf die hervorragende Qualität der Flotte und schätzen Flexibilität 
in Volumen und Ausstattung.  

Mehr Informationen unter: E-mail: tws@tws-gmbh.de und Web: www.tws-gmbh.de

Ihre Experten für Tankcontainer

Die Positionierung als 
grüner Chemiestandort 

kann für Deutschland 
eine Chance sein.
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